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Liebe Leser, liebe Anzeigenkunden,

zum Ersten möchte ich Ihnen meinen Dank aussprechen. Das 
Interesse am Dorfmagazin steigert sich auch nach über zwei 
Jahren noch von Ausgabe zu Ausgabe. Die vielen positiven 
Rückmeldungen von Ihnen sind Motivation und Bestätigung 
zugleich und zeigen auch: Das Dorfmagazin wird gelesen - 
und das aufmerksamer als viele andere der hiesigen Medien. 

Der größte Dank geht aber weiterhin an die Anzeigenkunden, 
die das Magazin in dieser Güte überhaupt erst ermöglichen. 
Auch deshalb bitte ich die Leser in jeder Ausgabe, die Wer-
bebotschaften der ausschließlich lokalen Unternehmen auf-
merksam zu beachten. Wie wichtig es ist, dass möglichst 
viele Euros in unserer Region bleiben, das habe ich bereits 
mehrfach erwähnt.

Dies ist also die letzte Ausgabe im Jahr 2019 - die Weih-
nachtsausgabe. Aus diesem Grund finden Sie auch auf den 
Mehrseiten von Seite 13-16 ein paar festliche Themen und ein 
Rätsel für die dunklen Adventsabende. Die weiteren Seiten 
bieten wie gewohnt Lesenswertes aus unseren Dörfern. 

Mit den letzten Worten im Jahr möchte ich nun die Mög-
lichkeit nutzen, Ihnen von Herzen eine besinnlich-schöne 
und glückliche Weihnachtszeit zu wünschen und auch das 
kommende Jahr soll es mit Ihnen allen möglichst gut meinen. 
Mein größter Wunsch für uns alle bleibt jedoch, frei von 
jeder Jahreszeit und von jedem Anlass, der Wunsch auf Ge-
sundheit. Lassen Sie uns, uns gemeinsam weniger ärgern 
(egal über was), versuchen wir alle, weniger zu grübeln 
und im Austausch dafür aus möglichst vielem das Beste zu 
machen. Dann, liebe Leser, wird 2020 ganz sicher ein richtig 
starkes Jahr!

In diesem Sinne...  
schöne Weihnachten und einen guten Rutsch.

PS: Scheuen Sie sich weiterhin nicht, mir Themenwünsche 
zu mailen. Auch alle Vereine sind immer aufgerufen, mir 
Ihre Meldungen und Aufrufe zuzusenden.

Lokales Dorfmagazin.de

Es weihnachtet, im Dorf und überall
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Lokales alle Dörfer

(dd) Vorab gilt es das Geschichtliche zu klären. Die letzte Party 
im Jahr ist wohl nach Papst Silvester I. (314–335), dessen 
Todestag der 31. Dezember war, benannt. „Silvester“ be-
deutet in der Übersetzung: der Waldbewohner, vom lateini-
schen Adjektiv silvestris „bewaldet“/silva „Wald“.

Im Jahr 1582 wurde der letzte Tag des Jahres vom 24. De-
zember auf den Todestag des Papstes Silvester I. verlegt, dem 
31. Dezember des Jahres 335. Von nun an galt der uns be-
kannte, gregorianische Kalender.

Das heute viel bestaunte Feuerwerk, so sagt es die Legende, 
entstand durch den Mönch Berthold Schwarz, der das Schieß-
pulver erfunden hat. Aber schon die alten Chinesen erfreuten 
sich an buntem Feuerwerk. Heute geht man davon aus, 
dass die Kunst des Feuerwerkens von China aus über Grie-
chenland und Italien schließlich zu uns gelangte. Angeblich 
soll erst im frühen 15. Jahrhundert im italienischen Florenz 
ein Feuerwerk als Höhepunkt des Johannisfestes stattge-
funden haben. Erste sichere Quellen über diese seinerzeit so 
genannten „Lustfeuerwerke“ stammen laut Wikipedia aus 
dem Jahr 1475.

Heute verdampfen am Himmel Millionen von Euros. Viele aber 
beschränken sich mittlerweile auf das Bestaunen der „Böl-
lerlust“ anderer – und Bestaunen, das kann man in unserer 
Heimat von vielen Stellen aus ganz hervorragend. Erstes Ziel 
dürfte in diesem Jahr die Auffahrt zum Hermannsdenkmal 
sein. Hier hat – so schlimm, wie es auch ist – der Borkenkäfer 
für eine freie Sicht bis nach Südniedersachsen gesorgt. Auch 
von den Klippen und vom Hiddeser Berg aus hat man einen 

herrlichen Blick über die Stadt. Geheimtipps sind weiterhin 
der Kupferberg und der Vietberg sowie der Krähen- und Kö-
nigsberg in Heiligenkirchen.

Das Wichtigste beim Genießen des bunten Himmels ist jedoch 
das Achten der Rechte und Ordnungen der Anwohner. 
Staunen, Feuerwerken und das Verteilen bester Wünsche wird 
vor Ort kaum jemanden stören. Mit den Autos jedoch arglos 
in die Natur zu fahren und eventuell den Müll des Zuprostens 
und des Feuerwerkens gleich an Ort und Stelle zu entsorgen, 
das ist keine Lösung und auch keine zu akzeptierende Art. 
Deshalb: Feiert alle schön und ausgiebig, habt Euch gern, stoßt 
an und verlasst alle Orte so, wie Ihr sie vorgefunden habt. Das 
Jahr endet somit schon einmal mit einem gutem Vorsatz.

Silvester über unseren Dörfern erleben
Klippen, Kupferberg und Co. - von hier aus gibt´s etwas zu sehen
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(dd) Mehr als tausend Wirtshäuser machen Jahr für Jahr in 
Deutschland dicht. Im Kreis Höxter haben in zehn Jahren 71 
Betriebe geschlossen und in Niedersachsen sind auf dem Land 
in den vergangenen zehn Jahren 32 Prozent der Kneipen und 
Schankwirtschaften verschwunden. Das sind wahrlich keine 
schönen Fakten. Und Lippe? Was machen die Dorfkneipen in 
unserer schönen Heimat? Sie leben! Die lippische Dorfkneipe hat 
nämlich ihre widerspenstigen Gallier, die sich mit Ideenreichtum 
und Engagement über den Trend hinwegsetzen.

Die Pivitsheider marschieren nach wie vor gerne in die „Pieper 
Klause“ oder in die Gaststätte Donoper Teich und die Heidenol-
dendorfer besuchen nicht weniger gerne den lieben Udo Porobic 
in seinem schicken Bistro (mit Thekenbetrieb) im Hotel Diele. Auf 
der „Grenze“ trifft man sich dann natürlich auch im Kohlpott, 
wo Margerita Ortega und ihr Team mit viel Muße ihre Gäste ver-
wöhnen. Auch die Kegelbahnen (man denkt die wären aus der 
Mode?) sind gut ausgelastet – und die Säle sowieso. Hiddeser 
trifft man nach wie im Knispel – und das auch nicht erst seit 
gestern. Unsere Dorfkneipen leben. Sie leben, weil sich die Be-
treiber der Sache hingeben, weil sie sich gewisse Alleinstellungs-

merkmale schaffen und schlicht und einfach, weil sie gut sind. 
Sicherlich sind auch bei uns einige Kneipen nicht mehr existent, 
aber die, die da sind, tun dem Dorfleben gut – sehr gut.

Gleiches gilt auch für Diestelbruch, wo sich der „Krug“ Schritt 
für Schritt in die „gehobene Klasse“ aufmacht, und ebenso 
auch für Klüt. Hier schafft die Familie Vollmer, die heute schon 
bemerkenswerte Seltenheit, dass sie ihr Gasthaus nach wie vor 
als alteingesessenes Familienunternehmen im eigenen Hause 
betreibt. Ein Faktum, welches schon mal einfach so einen 
„Stern“ geben müsste. 

Wie in der Überschrift einleitend erwähnt, sind unsere heutigen 
Dorfkneipen zwar anders, als die, in die wir vielleicht früher mal 
mit unseren Väter zum Frühschoppen  begleiten durften. Klar, 
logisch, selbstverständlich – die Autos sind heute auch breiter 
und schneller, die Hosen mal weiter, mal enger und Farben mal 
dunkler, mal greller. Da ist es doch gut, dass unsere lokalen Wirte 
sich dem Ganzen nicht verwehren. Die Dorfkneipe ist heute 
ein Eventraum, ein Restaurant, eine Location – aber eben auch 
immer noch eine Dorfkneipe – und das ist gut so!

Anders als früher, aber wieder richtig gut
Vom Auffrischen und Aufleben der Dorfkneipen
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(dd) Patrick Polowyj ist die Erfahrung nicht anzugehen. Jung 
ist er, sehr freundlich und hoch motiviert - das sieht man 
sofort. Seine Erfahrung kommt im persönlichen Gespräch 
jedoch schnell zum Vorschein. Vor dem Schritt in die Selbst-
ständigkeit konnte er fast zwei Jahrzehnte lang genug Bran-
chenerfahrung sammeln, um mit einem gesunden Selbstbe-
wusstsein in diesen neuen Lebensabschnitt zu starten. Für 
Hiddesen scheint er die Ideallösung zu sein: Menschlich, kun-
dennah und immer mit einem netten Lächeln auf den Lippen. 

Hallo Herr Polowyj, vorweg vielen Dank, dass Sie mir 
die Zeit für ein Interview schenken. Sie starten mit 
der Übernahme des Hiddeser Markant-Marktes in die 
Selbstständigkeit. Wie groß ist die innere Aufregung 
betreffend der zukünftigen Aufgabe? Auf einer Skala 
von 0 - 10 liegt die Aufregung derzeit bei 5. Die Tendenz ist 
allerdings steigend, je näher der Umbau und die Übernahme 
des Marktes rückt. Ich mache mir schon Gedanken über di-
verse Themen wie zum Beispiel: Wie gut und planmäßig läuft 
der Umbau? Ist der Zeitplan einzuhalten? Wie wird der neue 
Markt von unseren Hiddeser Kunden angenommen? Trotz 
aller Gedanken überwiegt die Freude auf die kommende 
Aufgabe und die Zukunft.

In der Vergangenheit war es wohl oft eher der Kunde, 
der sich aufgeregt hat. Vielen Aussagen nach, waren 
die Stimmung und das Miteinander – auch im Umgang 
mit dem Kunden – nicht immer die charmanteste. 
Deshalb sind viele Hiddeser dem Laden auch fern ge-
blieben. Was also wird sich nun unter Ihrer Führung 
ändern? Als Erstes ist hierzu zu sagen, dass meine Mitarbeiter 
in der Vergangenheit sehr verunsichert waren, da sie nicht 
wussten, wie es mit dem Markt und dem damit verbundenen 
Arbeitsplatz weitergeht. Dieses führt bei Mitarbeitern ver-
ständlicherweise zu Unzufriedenheit und Demotivation. Daher 
habe ich es als meine Aufgabe angesehen, den Mitarbeitern 
wieder ein sicheres Gefühl zu vermitteln und dadurch bedingt 
auch wieder für einen besseren Umgang mit den Kunden zu 
sorgen. Des Weiteren ist mir sehr an einem guten Vertrauens-
verhältnis zu meinen Mitarbeitern gelegen, ebenso an einem 
angenehmen und entspanntem Arbeitsklima.

Ich habe mich umgehört, im Dorf freut man sich, dass 
es zum einen einen neuen Chef im Laden gibt, ebenso 
aber auch, dass das Geschäft – entgegen einiger Ge-
rüchte – weiterhin als Nahversorger im Ort bestehen 
bleibt. Konnten Sie sich denn im neuen Gefilde schon 
ein wenig „beruflich einleben“? Vorweg möchte ich er-
wähnen, dass das Gerücht, das der Markt als Nahversorger 
nicht bestehen bleibt, für mich neu ist. Dieses ist nicht bis 
zu mir durchgedrungen. Ich habe mich sehr schnell in dem 
Markt einleben können. Selbstverständlich geht man immer 
mit einer leichten Verunsicherung in den neuen beruflichen 

Abschnitt. Was für ein Personal erwartet mich dort? Wie 
akzeptieren mich die Kunden in dem Ort? Wie wohl fühle 
ich mich in Hiddesen? Diese Sorgen habe ich sehr schnell 
verloren, da ich ein Personal vorgefunden habe, welches er-
freut war, nun Klarheit zu haben, was mit dem Markt pas-
siert und somit die Akzeptanz mir gegenüber gegeben war. 
Gleiches fühlte ich auch bei unseren Kunden. Diese waren 
sehr dankbar, wieder gefüllte Regale vorzufinden. Demnach 
hatte ich sehr schnell das Gefühl, dass ich hier akzeptiert 
werde, welches viele Hiddeser auch direkt sagten, mit Sätzen 
wie „Herzlich Willkommen in Hiddesen“ oder „Ich wünsche 
Ihnen viel Erfolg mit dem Markt“. Dieses gibt einem schon 
Auftrieb und Motivation. 

Trotz Ihrer jungen Jahre bringen Sie reichlich Erfahrung 
mit nach Hiddesen. Als gelernter Kaufmann haben 
Sie bereits 19 Jahre lang Erfahrung bei der EDEKA 
sammeln können. Zuletzt als stellvertretender Markt-

Lokales Hiddesen

Eine gute „Combi“ in Hiddesen
Patrick Polowyj startet mit voller Motivation in die Selbstständigkeit
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leiter in Verl und nun – gebunden an den ehemaligen 
Wettbewerber, der Bünting AG - als einer von nur fünf 
selbstständigen Jungkaufleuten in der COMBI-Schiene. 
Ich denke, Sie können sich durchaus gewachsen fühlen 
für die Aufgabe, oder? Ich denke, so viel Selbstbewusstsein 
sollte man haben, wenn man den Schritt in die Selbststän-
digkeit wählt. Ich konnte in den Jahren bei der EDEKA sehr 
viele Erfahrungen sammeln, welche ich zum Teil in meinem 
Markt einbringen und umsetzen kann. Ich freue mich auf 
eine gute Zusammenarbeit mit dem Bünting Konzern.

Nach dem Neustart erwartet Sie mit den Hiddesern 
und auch den Kunden, die den Weg aus der Umgebung 
zu Ihnen suchen, sicherlich eine treue Kundschaft. Wir 
leben schließlich auf dem Dorf, man kennt sich und da 
ist der örtliche Schnack beim Einkaufen fast ebenso 
wichtig (und schön) wie der Einkauf an sich. Sie selbst 
sind als Bielefelder eher den Großstadttrubel gewohnt, 
wie groß ist der Unterschied zu dem, was Sie nun hier 
im Dorf erfahren dürfen? Dieses ist für mich keine große 
Umstellung bzw. neue Situation, eher im Gegenteil, da ich, 
wie schon vorher erwähnt, viele Jahre in Verl gearbeitet 
habe. Natürlich ist Verl noch etwas größer als Hiddesen, 
aber auch dort herrscht kein Großstadttrubel, sondern eher 
ein „Dorffeeling“ wie in Hiddesen auch. Auch ich persönlich 
wohne in einer ländlichen Gegend im Süden von Bielefeld 
und bin somit das Großstadtleben nicht gewohnt.

Hiddesen ist ein besonders schöner Fleck zum Leben 
und Arbeiten. Zudem bietet Hiddesen eine „runde“ In-
frastruktur, jede Menge Natur und eine tolle Gemein-
schaft. Das zeigen auch die Aktivitäten der einzelnen 
Vereine. Hatten Sie schon die Möglichkeit, den Ort ken-
nenzulernen und wenn ja, wie lautet Ihr Urteil? Ich muss 
gestehen, dass ich in der kurzen Zeit nicht viel Zeit hatte, 
mich mit dem Ort selbst zu beschäftigen. Natürlich habe ich 

mir auch schon einen kleinen Eindruck von Hiddesen ver-
schaffen können und habe mich über das Internet ein wenig 
eingelesen. Aber mehr Zeit blieb bisher leider noch nicht. Die 
Sehenswürdigkeiten in der näheren Umgebung wie zum Bei-
spiel das Hermannsdenkmal und die Externsteine habe ich 
selbstverständlich in früheren Jahren schon besucht. Meine 
Absicht besteht schon darin, im nächsten Jahr wenn die Si-
tuation um den Markt und das Weihnachtsgeschäft gelaufen 
ist, mich ein wenig intensiver mit dem Ortsteil zu beschäf-
tigen.

Im Sinne der Leser bin ich neugierig, verraten Sie uns 
doch bitte noch etwas aus Ihrem Privatleben. Wie sieht 
es zum Beispiel, neben der zur Zeit sicherlich langen 
Arbeitswoche, mit Hobbys aus? Wie Sie schon erwähnt 
haben, bleibt im Moment nicht sonderlich viel Zeit für Hobbys. 
Die Zeit, die ich dafür aufbringen kann, nutze ich zum Joggen, 
Billard spielen, Bowlen und Treffen mit Freunden.

Herr Polowyj, nochmal besten Dank für Ihre Zeit. Ich wünsche 
Ihnen weiterhin gutes Gelingen und dazu noch, dass Sie in 
Hiddesen vielleicht auch eine neue Heimat gefunden haben.

Lokales Hiddesen

Zeit nehmen...

 für Körper,

Geist und Seele
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(dd) Viele Deutsche, darunter auch Lipper, haben Verwandte 
in den USA. Hervorgehend aus der Auswanderungswelle zwi-
schen 1820 und 1914, in der mehr als 5 Millionen Deutsche 
übersiedelten, gibt es in den „Staaten“ noch heute zahlreiche 
Gebiete, in denen die Bewohner deutsche Wurzeln haben und 
diese mit Oktoberfesten und Ähnlichem am Leben erhalten. 

Auch der Architekt Julius Berndt gehörte zu den damaligen 
Auswanderern. Im Jahre 1888 legte er den Grundstein zur 
Errichtung des „kleinen Bruders“ unseres heimischen Her-
manns. Das Hermann Heights Monument steht in New Ulm 
in Minnesota und ist in weiten Teilen dem hiesigen Denkmal 
nachempfunden. Lediglich der Sockel benötigt etwas Fan-
tasie, um den lippischen Ursprung erkennen zu können. 

Auf Grund von Geldmangel zog sich die Bauzeit fast über ein 
Jahrzehnt hin, so dass das Bauwerk erst im Jahre 1897 einge-
weiht werden konnte. Heute umschließt der Hermanns Park 
das Monument und dient in seiner gesamten Anlage als be-
liebtes Ausflugsziel, da machen es die Brüder scheinbar gleich.

Hermanns “Kleiner Bruder”
Seit 1897 steht das Hermann Heights Monument in den USA

Der Hermann made in USA.

Installaonstechnik GmbH

Wiese Installaonstechnik GmbH
Blumenstraße 3
32758 Detmold
Telefon: 05231 91580 
Telefax: 05231 915817
Wiese-Sanitaer@t-online.de

Kompetent. Menschlich. 
Zuverlässig. Schnell.

Bad & WC • Wellness • Haustechnik
Heizen & Kühlen • Photovoltaik

www.wiese-heizung.de



(dd) Erst der Orkan Friederike, dann der heiße Sommer 2018 
und im Ganzen der heiß diskutierte Klimawandel, unsere 
heimischen Wälder mussten die letzten Jahre mächtig leiden. 
Zum Schluss, oder vielleicht auch als Ergebnis dessen, macht 
sich der Borkenkäfer am schwachen Gehölz zu schaffen. 
Schaut man die Grotenburg hinauf Richtung Hermann, dann 
könnten einem schon fast die Tränen kommen. Von Nahem 
wechselt die Traurigkeit dann schnell in Entsetzen. 

Der Schaden ist enorm. Die deutschen Waldbesitzer hängen 
wegen Borkenkäfer-Plage und Dürre auf einem Milliar-
denloch. Ihr Dachverband geht davon aus, dass der Borken-
käfer bundesweit bereits rund 110.000 Hektar Wald zer-
stört hat und dass 2018 und 2019 insgesamt 70 Millionen 

Festmeter schadhaftes Holzes angefallen sind. Bei manchen 
Forstbetrieben nagt diese Tatsache an der Existenz. Der Holz-
markt ist übersättigt, die Holzpreise finden sich im Keller 
wieder.

Unter normalen Umständen können die bei uns heimischen 
Bäume den Käfer durch die Bildung von Harz abwehren. 
Durch die lange Trockenheit fehlt es dem Baum jedoch an 
Wasser, welches er zu Harzbildung zwingend benötigt. Um 
die Ausbreitung des Schädlings zu verhindern, wird nun ge-
holzt, was das Zeug hält und vor allem, was das Personal 
hergibt. Das Problem hat nämlich Lippe nicht exklusiv, im 
ganzen Land wird im großen Stil gerodet. 

Unterhalb des Hermanns stehen schon große Teilflächen 
kahl und was davon bleibt, ist die Lehre, sich im Umdenken 
vielleicht noch mehr zusammen zu reißen. Ob nun mit Greta 
oder ohne, mit immer einer Ausrede oder auch keiner - die 
schöne, hochwüchsige Bewaldung der heimischen Bergkette, 
wie wir sie kennen, wird demnächst zu den Geschichten ge-
hören, die wir unseren Enkelkindern erzählen. 

Teil einer Jahrhundertkatastrophe 
Der Blick hinauf zum Hermann macht traurign

Kompetent in 

PADERBORN 
Rathenaustr. 4

SCHLOSS HOLTE-
STUKENBROCK
Lisztweg 17

DETMOLD
Niemeierstr. 16 

BRILON
Keffelkerstr. 26 

Wirtschaft.

www.pst-berater.de NEU

Obere Straße 11 • 32756 Detmold-Hiddesen
Tel.: 05231-878021 

Seniorenzentrum Hiddesen 
Grüner Weg • 32760 Detmold
www.haarstudio-detmold.de

Lokales Hiddesen
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(dd) Das Hundeklo in Hiddesen, welches mitten im Ort seinen 
Sinn voll erfüllt, ist bis dato ein „Einzelstück“. Gerne hätten 
die Verantwortlichen vor Ort noch weitere dieser Einrich-
tungen installiert. Warum das nicht passiert? Nun, dafür gibt 
es einen gewichtigen Grund – es fehlt wie so oft das Geld. 

Dabei ist das Ganze für Gunter Schmidt vom Vorstand der 
Hiddeser Werbegemeinschaft eine relativ einfache Rechnung. 
Er hat für Hiddesen, anhand von Einwohnerzahlen und sta-
tistisch nachlesbaren Werten, ein Hundeaufkommen von 
347 Hunden errechnet. Dies folgert eine kumulierte Hun-
desteuereinnahme von knapp 23.500,00 Euro, die die Hid-
deser Hundebesitzer jährlich als Aufwandsteuer an die Ge-
meinde überweisen – wie gesagt; zwar alles nur statistisch, 
aber eben nicht weit hergeholt. „Bei einer Investition von ca. 
2.000 Euro für ein Hundeklo ist es mir recht unverständlich, 
warum für zwei, drei weitere kein Geld vorhanden sein soll“, 
so Gunter Schmidt, der als Optiker mit seinem Fachgeschäft 
mitten im Ort ansässig ist. 

Dieses Unverständnis ist nachvollziehbar, doch wie jede 
Steuer ist auch die Hundesteuer eine öffentlich-rechtliche 
Abgabe, der keiner bestimmten Leistung (etwa das Reinigen 
der Straßen und Gehwege  von Hundekot) gegenübersteht. 
Steuern werden nach dem Gesamtdeckungsprinzip zur 
Finanzierung aller kommunalen Aufgaben mitverwandt 
wird. Sarkastisch gesagt: Mit den Hundesteuern könnten 
auch die Löcher in unseren Straßen geflickt werden, wenn 
sie denn geflickt werden würden.

Die Hiddeser Werbegemeinschaft ist auf jeden Fall gewillt, 
ihren Beitrag zu leisten. Die nötige Manpower ist da. „Gerade 
im Bereich unserer Grundschule mit angrenzendem Spiel-
platz, zum Beispiel in direkter Nähe zum Fußweg am Neu-
baugebiet Kornblumenweg/Jahnstraße, wäre das Errichten 
eines weiteren Hundeklos mehr als nur wünschenswert“, 
so Schmidt, dem man sein Unverständnis deutlich anmerkt. 
Was zum Schluss daraus wird, vermag auch er nicht zu 

sagen. „Wenn ich aber damit eine kleine Diskussion zu dem 
Thema entfache, dann ist das auch schon mal etwas Gutes.“

Infokasten zur „Schmidtschen Rechnung“:

847.558 Hunde gesamt in NRW (statasia.com) 
17.932.651 Einwohner NRW (Wikipedia) 
7339 (1. Aug. 2006) Einwohner Hiddesen  (Wikipedia) 
67,50 € Hundesteuer 1. Hund (Hundesteuer.biz) 
17.932.651 / 847.558 = 21,15802222 Einwohner pro Hund 
7339 / 21,15802222 = 346,866 Hunde 
346,866 * 67,50 = 23.413,46 € Hundesteuereinnahme Hiddesen 
 (Alle Angeben sind frei recherchiert somit nicht garantiert, 
dennoch geht Gunter Schmidt davon aus, dass die Wahrheit  
nicht weit entfernt liegt.)

Ein Hundeklo ist gut - viele sind besser
Mit der Hiddeser Werbegemeinschaft wäre dabei zu rechnen

Ihr Fachmarkt für Haus, Tier und Garten.

Ihre RLW Raiffeisen-Märkte

Raiffeisen Lippe-Weser AG · Firmensitz: 32791 Lage · Heidensche Str. 73 

32108 Bad Salzuflen, Oerlinghauser Str. 2a, Tel.: 05222 850199
32825 Blomberg, Lehmbrink 21, Tel.: 05235 7378  
32699 Extertal, Bruchstr. 25, Tel.: 05262  99083
32791 Lage, Triftenstr. 110, Tel.: 05232  600127 

32839 Steinheim, Lipper Tor 1, Tel.: 05233 941840 
31737 Rinteln, Stükenstr. 1, Tel.: 05751  993010 

Ihr Markt für
Ihr Markt für

    die ganze Familie!
    die ganze Familie!
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txn-p. Stundenlang zusammensitzen, dabei lecker essen 
und sich gut unterhalten: Fondue-Abende werden immer 
beliebter. Damit aus dem geselligen Beisammensein ein 
kulinarisches Erlebnis wird, sollten das Fleisch und das 
Öl für das Fondue sorgfältig ausgewählt werden. Hierzu 
einige Tipps von Manuel Almeida, Qualitätsmanager bei 
fleisch24.de:

„Die Ölsorte hat Einfluss auf das Fleisch. Empfehlenswert 
sind Raps- oder Sonnenblumenöle wegen des hohen An-
teils gesunder ungesättigter Fettsäuren. Allerdings ist zu 
vermeiden, dass das Öl raucht, da sonst gesundheits-
schädliche Stoffe entstehen. Wer es kross mag, kann 
heißes Kokosfett nutzen. Hier sind deutlich mehr un-
gesunde gesättigte Fettsäuren enthalten, dafür verträgt 
Kokosfett eine höhere Temperatur.“

Das Fleisch sollte eine möglichst hohe Qualität haben. 
Filet und Hüfte von südamerikanischen oder irischen 
Weideochsen sind besonders aromatisch und zart. Da-
durch verkürzt sich die Garzeit und das Fleisch schmeckt 
einfach besser. Pro Person mindestens 300 Gramm ein-
planen. Traditionell wird das Fleisch in kleine Würfel ge-
schnitten; wer es knusprig mag, nimmt schmale Streifen. 
Das Fleisch gut trockentupfen, damit das Öl weniger 
spritzt und raucht. 

Weihnachts-Spezial

Kulinarisches Weihnachten
Tipps für ein gelungenes Fleischfondue

Stoddartstr. 6
32758 Detmold-Pivitsheide

Öffnungszeiten:
Mo – Sa.: 7:00 – 21:00

Mellies
Ihr Frische-Partner in Pivitsheide!
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txn. Leckerer Stollen gehört schon seit Jahrhunderten 
zum Weihnachtsfest und wurde im Laufe der Zeit immer 
mehr verfeinert. Auch wenn es ihn in vielen Varianten zu 
kaufen gibt, schmeckt er selbstgebacken am besten - vor 
allem mit einer Füllung aus Marzipan.

Zubereitungszeit: 1 1/2 Stunden, zzgl. 4 1/2 Stunden Ru-
hezeit

Zutaten für 12 Stücke: 100 g Rosinen, 100 g Mandelstifte, 
50 ml Rum, 125 ml Milch, 70 g Zucker, 1 Päckchen Vanil-
lezucker, 1 Würfel Hefe, 200 g weiche Butter, 450 g Mehl 
Type 405, zzgl. etwas mehr zum Bearbeiten, 150 g ge-
mahlene Mandelkerne, 1 TL Zimt Pulver, ½ TL geriebene 
Muskatnuss, 1 Msp. gemahlene Nelken, 1 Msp. gemah-
lener Kardamom, 1 Prise Salz, 2 Eier, 80 g Orangeat, 1 
Vanilleschote, 50 g Puderzucker, zzgl. zum Bestreuen, 1 
EL Aprikosen Konfitüre, 300 g Marzipanrohmasse, 1 EL 
Amaretto

Zubereitung: Rosinen und Mandelstifte für mehrere 
Stunden oder über Nacht in etwas heißem Wasser und 
Rum einweichen.Für den Teig die Milch leicht erwärmen 
und Zucker, Vanillezucker und Hefe darin auflösen.

In einer Schüssel Mehl, gemahlene Mandeln, Gewürze 
und 1 Prise Salz mischen. Hefe-Milch, 150 g Butter und 
Eier zugeben, mit den Knethaken eines Handrührgerätes 
zu einem Teig verarbeiten. Rosinen und Mandeln durch 
ein Sieb abgießen, mit dem Orangeat unter den Teig 
heben. Den Teig etwa 1 Std. 15 Min. abgedeckt gehen 
lassen, bis er sich sichtlich vergrößert hat.

Vanilleschote längs halbieren und das Mark herauslösen. 
50 g Puderzucker, Aprikosenkonfitüre und Marzipanroh-
masse verkneten. Vanillemark und Amaretto untermi-
schen. Masse etwa 30 Min. kalt stellen. Ofen auf 180 °C 
Ober-/Unterhitze vorheizen.

Teig auf einer bemehlten Arbeitsfläche etwa 1,5 cm 
dick zu einem Rechteck ausrollen. Marzipanfüllung zu 
einer länglichen Rolle formen und mittig auf den Teig 
legen. Die lange Seite über das Marzipan bis zur Mitte 
umschlagen, die andere lange Seite darüberlegen. Mit 
dem Handrücken entlang des Teiges den Überschlag ein-
drücken. So entsteht die klassische Form.

Stollen auf ein mit Backpapier belegtes Blech legen und 
weitere 15 Min. gehen lassen. Für 45 Min. im heißen 
Ofen auf der mittleren Schiene backen. Wenn der Stollen 
droht zu dunkel zu werden, mit Backpapier bedecken. 
Dann aus dem Ofen nehmen und auf ein Rost legen. 
Restliche Butter schmelzen und den heißen Stollen damit 

bestreichen. Großzügig mit gesiebtem Puderzucker be-
streuen und abkühlen lassen. Pro Stück: 541 kcal,16 g 
Eiweiß, 22 g Fett, 69 g Kohlehydrate Weitere ausge-
fallene Rezeptideen unter www. landgenuss-magazin.de

Ein echter Klassiker:
Marzipanstollen
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Auch wir wünschen allen eine besinnliche Weihnachtszeit!
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txn. Alle Jahre wieder beginnt sie - die Suche nach den 
passenden Weihnachtsgeschenken. Für alle, denen die ge-
sunde Ernährung der Kinder am Herzen liegt, gibt es dieses 
Jahr etwas ganz Besonderes: ein Buch, das Kindern Obst 
und Gemüse unterhaltsam schmackhaft macht und mit 
dessen Kauf man gleich doppelt Gutes tut: Die „Vitalen 
Acht“ vermitteln nicht nur kindgerecht den Nutzen einer 
gesunden Ernährung, sondern unterstützen gleichzeitig 
Kinder in Not. Denn der komplette Verkaufspreis geht an 
die Hilfsorganisation Bild hilft e.V. „Ein Herz für Kinder“. 

Stars der Geschichte sind Obst und Gemüse: Rike Rote 
Beete, Finochio Fenchel, Kira Karotte, Basti Pastinake, Anne 
Apfel, Massimo Mais und Tadeus Tomate wollen beliebter 
werden - und zwar viel beliebter. Bei ihrem lang ersehnten 
ersten Ausflug auf den Wochenmarkt mit Bauer Bertram 
stellen die Vitaminbomben fest, dass sie gar nicht so be-
liebt sind, wie sie immer dachten. Und es kommt noch 
schlimmer: Ihre Heimat, der Vitalhof, ist von der Schließung 
bedroht. Die Vitalen Acht beschließen, die Kinder mit ge-
meinsamen Kräften von ihren Superkräften zu überzeugen 
und ihre Heimat zu retten. Ein lustiges Zirkusabenteuer be-

ginnt: Manege frei für die Vitalen Acht! Herausgeber des 
Kinderbuchs ist Eishockey-Legende und LaVita-Gründer 
Gerd Truntschka (60). 

„Der Grundstein für einen gesunden Lebensstil wird be-
reits in frühester Kindheit gelegt. Kinder können nicht 
früh genug an das Thema gesunde Ernährung herange-
führt werden und erfahren, dass Ernährung nicht nur satt 
macht, sondern auch einen positiven Einfluss auf Schnel-
ligkeit, Konzentration, Haare oder Kraft hat. Und was er-
reicht Kinderherzen besser, als ein schönes Kinderbuch?“, 
erklärt der ehemalige Profisportler und langjährige Kapitän 
der Deutschen Eishockey-Nationalmannschaft. Weitere In-
formationen online unter www.die-vitalen-acht.de oder 
lavita.de/kinderbuch.

Schenken und Gutes tun 
Ein Kinderbuch, das Lust auf Gesundes macht
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(dd) Im Freibad Schwarzenbrink begannen die Winterar-
beiten in diesem Jahr bereits kurz nach der Saison. Das altehr-
würdige Kassenhäuschen war in die Jahre gekommen. Nach 
50 Jahre ist für die Blech-Gla-Kabine Schluss. Das früher blau 
und heute grau gestrichene Häuschen hat lange Zeit seinen 
Dienst getan und viele tausende Besucher gesehen. Könnte 
es reden, es hätte uns sicher viele Geschichten zu erzählen. 
Nun aber ist der Abriss vollzogen. 

„Der Förderverein hat sich mit der Stadt zusammengesetzt 
und überlegt, wie wir das Erscheinungsbild unseres Freibades 
verbessern können“, so Wolfgang Schriegel, Vorsitzender 

des Fördervereins. Das Resultat: Ein neues Häuschen muss 
her. Der Förderverein hat sich um den Abriss gekümmert und 
die Stadt kümmert sich nun darum, dass zur neuen Saison an 
gleicher Stelle ein schönes neue Häuschen die Besucher be-
grüßen wird. Die Firma Metallbau Schmidt wird im Auftrag 
den Neubau errichten.

Natürlich ist auch der Förderverein weiterhin aktiv. Zum 
Frühjahr stehen dann die üblichen Wartungen, Instandset-
zungen und die Pflege der Anlage an. Hierzu ist jede helfende 
Hand willkommen. Pünktlich zum Saisonstart - so verspricht 
Schriegel - „wird alles wieder bereit sein für unsere Gäste“. 

Abrissarbeiten im Freibad Schwarzenbrink
Förderverein schafft ein einladenderes Erscheinungsbild für 2020
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(dd) In der Grundschule Heidenoldendorf geht es auch zur 
„müden Jahreszeit“ noch rund. So waren zum Beispiel alle 
Klassen im Oktober in verschiedenen Museen in Detmold oder 
Lage unterwegs. Viele Museen haben für Kinder freien Eintritt, 
dieses tolle Angebot hat die Schule genutzt.

Am 4. Oktober, dem ersten Museumstag dieser Art an der Schule, 
gab es viel zu erleben. Die ersten Klassen besuchten das Landes-
museum zu dem Thema „Tiere im Museum“ und haben dort 
über Tiere der Heimat und in der Welt viel erfahren. Der Jahrgang 
2 fuhr mit Elternunterstützung ins Ziegeleimuseum Lage. Der 
Jahrgänge 3 und 4 besuchten das Freilichtmuseum Detmold. Im 
3. Jahrgang ging es um das Thema „Vom Korn zum Brot“. Die 
Klasse 4a machte eine Fotorallye und  erkundete so das Freilicht-
museum. Mit dem Thema „Märchen“ beschäftigte sich 
die Klasse 4b, denn für Märchenfilme eignet sich die Ku-
lisse des Museums und das haben Filmteams bereits des 
öfteren genutzt. Auch Aschenputtel wurde hier schon ge-
dreht.

Eine weitere Aktion ist der Einsatz für den Bienenschutz. 
Warum geht es den Honigbienen schlecht und wie können 
wir ihnen helfen? Mit diesen Fragen beschäftigten sich 
die Schülerinnen und Schüler der Klasse 4a innerhalb des  
Sachunterrichts. 

Die Gefährdung der Honigbienen ist zurzeit in aller Munde. 
Auch Grundschulkinder kennen dieses Problem, weshalb 
es besonders spannend ist, dieses Problem im Sachunter-
richt zu untersuchen und Lösungen dafür zu finden. „Die Kinder 
hatten von Anfang an schon ganz viel Vorwissen und waren 
total motiviert, Möglichkeiten zu finden, um den Honigbienen 
zu helfen“, erinnert sich die Fachlehrerin. So wurde zunächst 
die Honigbiene genauestens untersucht, indem beispielsweise 
das Leben in einem Bienenstock oder die Nahrungssuche the-
matisiert wurden. Aus den gesammelten Informationen konnten 
die Schülerinnen und Schüler dann eigenständig Gründe für das 
Bienensterben, aber auch Möglichkeiten für den Bienenschutz 

ableiten. Ergänzt wurden diese Erkenntnisse durch den Besuch 
eines Experten. Die Schülerinnen und Schüler durften einen rich-
tigen Imker kennenlernen, der ihnen mit vielen Materialien von 
seiner Arbeit mit den Honigbienen erzählte und Fragen aller Art 
beantwortete. 

Kurz vor den Herbstferien war es dann so weit: Die Schülerinnen 
und Schüler einigten sich darauf, der Honigbiene im eigenen 
Schulgarten eine Bienenwiese zu säen. „Wir können der Honig-
biene helfen, weil sie auf der Bienenwiese Nahrung findet“, er-
klärt ein Schüler. So sind schon alle gespannt darauf, wann die 
ersten Blumen aus der Erde sprießen und die Honigbienen durch 
den Schulgarten summen. Der Honigbiene zu helfen ist gar nicht 
so schwer – findet auch die Klasse 4a aus Heidenoldendorf.  

Am letzten Schultag  vor den Weihnachtsferien, dem 20.12., geht 
es dann noch mit allem Kindern in das Weihnachtsmärchen „Hans 
im Glück“ und lassen damit das Jahr ausklingen. „Es ist bei uns 
seit vielen Jahren Tradition und fest im Schulprogramm verankert, 
dass wir alle 2 Jahre mit allen Kindern am letzten Tag vor den 
Weihnachtsferien in das Landestheater fahren und das Jahr mit 
dieser Aktion ausklingen lassen., so die Schulleiterin Maria Becker. 

Von Herbstmüdigkeit und Winterschlaf keine Spur
Neues aus der Grundschule Heidenoldendorf
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Die SPD hat den Erlös des Heidenbachpost-Pokalkegelns an 
den Kinderchor von Frau Yi-Wen Lai übergeben. Er probt 
dienstags im AWO-Gebäude in Heidenoldendorf. Den Chor 
gibt es seit 2016. An den Proben nehmen in der Regel 11 
Kinder teil. Der Chor nimmt an vielen Veranstaltungen in 
Heidenoldendorf teil. Dazu gehören Konzerte der Chor-
gemeinschaft, das interkulturelle Dorffest sowie das Kirch-
konzert der evangelischen Kirche. In der Adventszeit tragen 
die Kinder weihnachtliche Lieder in verschieden Läden des 
Dorfes vor: „Wir sehen den Chor als Bereicherung für das 
Dorfleben an. Das wollten wir gerne weiter fördern“, er-
läutern die Sozialdemokraten. Yi-Wen Lai (2 v.l.) freute sich 
über die Zuwendung in Höhe von 165 Euro, die von Heinz-
Joachim Köhne, Ulrike Capelle, Ilka Kottmann und Wolfgang 
Schriegel übergeben wurde (Foto).

(dd) Am Samstag, den 09. November trafen sich erneut die flei-
ßigen Freiwilligen im  Arnims Park. Um 9.30 Uhr startete das 
kollektive Müllsammeln. Gemeinsam wurden Straßen, Wege,  
Bachläufe, Gräben und Wald- sowie Wiesenränder vom Müll 
anderer Leute befreit. Die Anzahl der Helfer ist mehr als be-
merkenswert. Denn von anderen achtlos entsorgten Abfall 
aufzusammeln, ist nicht die spanneste Beschäftigung an 
einem Wochenende. Unterstützung gab es auch von einigen 
Einrichtungen im Ort. Bereits an den Tagen zuvor räumten 
die Schulen und Kindergärten in ihrem Umfeld auf und sam-
melten den vor Ort rumliegenden Müll auf. So hat in diesem 
Fall das Aufsammeln ganz sicher auch noch einen pädagogi-
schen Effekt. Zur Mittagszeit endete das erfolgreiche Unter-
fangen mit einem kleinen gemeinsamen Imbiss. Zu erwähnen 
ist sicherlich noch, dass eines der häufigsten Fundstück ge-
füllte Hunde-Kotbeutel sind. Selbst die 11jährige Mali, die 

beim Aufsammeln fleißig half, war entsetzt. „Erst tun sie so 
als ob sie, das ordentlich wegmachen, um es dann mit Plas-
tikbeutel in die Natur zu werfen. Die spinnen doch“, spricht 
die junge Heidenoldendorferin wahre Worte. 

www.lippische-heidenoldendorf.de

Aus der Region, für die Region!

Mit Sicherheit für Lippe.

ServiceCenter Heidenoldendorf

Kunze-Heide OHG
Bielefelder Straße 265
32758 Detmold
Telefon 05231 45817-0
Telefax 05231 45817-10

Groß-Reine-Machen in Heidenoldendorf
Jährlicher Herbstputz mit toller Beteiligung

Kegelerlös für Heidenoldendorfer Kinderchor
Zahlreiche Konzerte sind eine Bereicherung des Dorflebens
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(dd) Es ist ja allgemein bekannt, dass der Bevölkerungs-
kuchen nicht nur helle Kerzen hat, die Kerzen, die aber 
dieser Tage am neuen Radweg auf dem Vietberg die frisch 
gepflanzen Bäume abgebrochen haben, bringen es wohl 
auch bei tiefster Dunkelheit nicht zum Leuchten.  

Erst vor wenigen Wochen wurde der schöne Radweg als 
Ortsverbindung Hiddesen-Heidenoldendorf fertiggestellt. 
Mit großem Aufwand an Kosten und per-
sönlichem Einsatz haben die 

Stadt Detmold und die jeweiligen Ortsverbände eine tolle 
und sichere Möglichkeit geschaffen, die es Radlern und Spa-
ziergängern schnell und einfach ermöglicht, von A nach B 
zu kommen. Doch wie mit den Graffitispinnern und den 
Müllidioten, so ist es scheinbar auch mit den Halbstarken zu 
halten… sie handeln ohne jede Zurechnungsfähigkeit und 
ruinieren grundlos fremdes und gemeinnütziges  Eigentum, 
verschandeln ihre eigene Heimat und agieren feige und bera-
tungsresistent im Verborgenen. Was bleibt, ist die Fassungs-
losigkeit bei denen, die die zerstörten Schätze geschaffen 
haben und bei denen, die diese Werte zu schätzen wissen. 

Im aktuellen Fall schlägt ein Schadenswert von fast 7000 
Euro zu Buche. Und auch wenn der Wunsch wohl unerfüllt 
bleibt, so wäre es doch ein nettes Bild, den gefassten Zer-
störern bei der Aufforstung zuzusehen. Dazu sollte man das 
ganze Dorf einladen. Das klingt zwar nach Mittelalter, aber 
auch da war nicht alles schlecht. 

In Zeiten von Bahnsteigschubsern, Mobbern und weiteren 
respektlosen Individuen bleibt zum Schluss nur zu hoffen, 
dass es irgendwann einmal die Richtigen erwischt. Dass die, 
die das Werk und das Sein anderer mit Füßen treten, die 
Quittung für ihr Verhalten bekommen. Es wäre sicherlich für 
viele eine wahre Freude.

Wie bekloppt muss man eigentlich sein?
Nach dem Baumvandalismus bleibt die Fassungslosigkeit

Westfalen Tankstelle Ralf  Bartling
tanken - waschen - wohlfühlen...

Augustdorfer Str. 67

32758 Detmold.

Tanken • Zeitschriften 

Backwaren • Bistro
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„Dezente Eleganz, pure Romantik oder Glamour findet man 
seit 21 Jahren bei Cenèlle Braut, wo fachgerechte und indi-
viduelle Beratung jede Kundin bis zu ihrem großen Tag be-
gleiten. 

Neben außergewöhnlich schönen Brautmodenkollektionen 
von führenden internationalen Herstellern findet man bei 
Cenèlle Braut auch Accessoires, von Schuhen bis hin zu 
feinstem Schmuck, die das Brautkleid perfekt umrahmen und 
es für jede Braut einzigartig machen. 

Aber nicht nur die Braut darf sich in gemütlichem Ambiente 
wohlfühlen, sondern auch Brautmütter, Blumenkinder und 
Brautjungfern dürfen elegante Abendkleider sowie niedliche 
Kinderkleider für sich entdecken. Und um die individuellen 
Wünsche für das Traumkleid zu erfüllen, ändert Schneiderin 
Erika Hoffmann nach fachgerechter Beratung das Kleid so 
lange bis es zum perfekten, erwünschten Ergebnis kommt. 

Nach mehr als 15 Jahren an der Lageschen Straße freut sich 
das Cenélle-Braut-Team, Sie nun im neuen Fachgeschäft in 
Heidenoldendorf, im ehemaligen Modehaus Diekjobst, be-
grüßen zu dürfen. Bis zum 14. Dezember, dem feierlichen 
Eröffnungstag, wird hier noch der letzte Feinschliff der Reno-
vierung vorgenommen. 

Doch nicht nur die Inhaberin von Cenèlle Braut, Nelly Friesen, 
wird ab Dezember an der Bielefelder Straße zu finden sein. 
Auch die Schneiderei Erika Hoffmann eröffnet - ebenfalls am 
14. Dezember - in denselben Räumlichkeiten. Um 12 Uhr 
wird feierlich das rote Band durchschnitten und die Gäste mit 
Sekt, Canapés und einer Modenschau umrahmt von Musik 
empfangen.
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Cenélle Braut in Heidenoldendorf
Eröffnung mit Schick und großem Angebot

Neueröffnung am 14. Dezember!

Bielefelder Str. 262 • 32758 Detmold
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Einfühlsame Begleitung
auf dem Weg des Abschieds...

und GmbH

www.merz-und-wegener.de

Bestattungen jeder Art mit Erledigung
aller Formalitäten

hauseigene Abschiedsräume
und Trauerhalle

BESTATTUNGSHAUS
MERZ WEGENER

Detmold · Telefon 8 84 58

Hindenburgstraße 34 · In den Hülsen 40 

(dd) Nach zwölf Jahren zog das „Flohmarktprojekt Detmold“ 
aus den Räumen des Parkhauses ehemals „Hornsches Tor“ 
in den ehemaligen „Naafi Shop“ in die Siegfriedstraße 88 in 
Detmold. 

Rudolf Gallmann und der Iusendörper Jörg Thelaner haben 
das Projekt 2006 ins Leben gerufen. Die Idee dabei war Floh-
marktartikel zu sammeln, instand zu setzen und auf Floh-
märkten zu verkaufen. Mit den Erlösen wurde und wird die 
Herberge zur Heimat und diverse Jugend- und Integrations-
projekte in Heidenoldendorf gefördert. Es stellte sich damals 
schnell heraus, dass die Spendenbereitschaft größer als ge-
dacht war und ist. Man begab sich auf die Suche nach La-
gerräumen, die man im  „Hornschen  Tor“ fand. Durch den 
Abriss des Parkhauses musste das Projekt umziehen und mit 
etwas Glück bekam man von der Stadt Detmold die Räum-
lichkeiten des ehemaligen „Naafi Shops“.

„Der Umzug alleine war für die ehrenamtlichen Helfer schon 
eine immense Aufgabe“, so Thelaner. Er ist vor gut einem 
Jahr über die Bühne gegangen und nach Anlaufschwierig-
keiten finden nun neben den Stammkunden auch andere 
Kunden den Weg in die neuen Räumlichkeiten. „Allerdings 
könnten es ruhig noch mehr werden.“ so Michaela Frevert. 
„Wir freuen uns nach wie vor, dass es uns gelingt, auf der 
einen Seite geschenkte Dinge des alltäglichen Lebens günstig 
weitergeben zu können um dann mit den Erlösen Vereine, 
Kindergärten und Schulen sowie die Herberge zur Heimat zu 
unterstützen.“ Die jüngste Aktion war die Übergabe von 16 
Fußbällen an die dritte Mannschaft der SG Hiddesen-Heide-
noldendorf, die sich über die Spende natürlich freuten. 

Das Flohmarktprojekt hat von dienstags bis samstags immer 
von 10.00 - 14.00 Uhr geöffnet. „Wir beißen nicht“, ver-
spricht Thelaner.

Diverse Heidenoldendorfer Projekte gefördert
Flohmarktprojekt beglückt die „Dritte“ der SG Hiddesen-H-Dorf
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Öffnungszeiten: Täglich von 10:30 - 21:30 Uhr

Vorbestellungen unter: 05231 / 67881

Plantagenweg 97 • 32758 Detmold

www.plantagengrill.de

(dd) Ulrike und Andreas Hallfeld be-
treiben die Heidenoldendorfer Dorf-
bäckerei Hallfeld nun schon seit 
August 1978. Heute arbeiten die 
beiden Herzblutdörfler in ihrer schick 
und modern ausgebauten Bäckerei als 
gefühlt einer der letzten kleinen Dorf-
bäcker und leben und erleben dabei 
das Dorfleben aus nächster Nähe. 
Im Interview beantworten sie mir 
Fragen aus dem eigenen Handwerk, 
der dörflichen Veränderung und dem 
Dorfleben von früher und von heute.

Hallo liebe Hallfelds, schön, dass 
Ihr die Zeit findet, mir Rede und 
Antwort zu stehen. In der Über-
schrift und im Vorwort habe ich 
Euch bereits als 100%- und Herz-
blutdörfler beschrieben. Ich gebe 
aber zu, das ist lediglich mein 
Eindruck. Ich liege nicht ganz so 
falsch, oder?

Ja, es macht sehr viel Spaß. Vor allem, 
weil man sieht, wie positiv sich alles 
entwickelt hat.

Andreas, Deine bei allen Iusendörpern beliebte Mutter 
stand noch lange Zeit am Ladentresen und ist in ihrem 
Betrieb und im Backhandwerk vollends aufgegangen. 
Ich durfte mir in Eurer Backstube ein Bild Deiner Arbeit 
machen, bei Dir scheint der Beruf Berufung zu sein.  

Man muss diesen Beruf mit Leidenschaft ausüben, ohne 
diese würde man sicher scheitern. Der damalige Entschluss, 
neu zu starten, war für mich genau der richtige.

Ihr bezeichnet Eure Backstube mit der gemütlichen Café-
Ecke nicht ohne Stolz als Dorfbäckerei. Wenn man sich so 
auf den Dörfern umschaut, dann seid ihr mit dieser Art 
und Weise eine der noch wenig existierenden, die sich 
mit Recht so „schimpfen“ dürfen. Wie groß ist in Euerm 
Handwerk die Sorge des „Aussterbens“?

Sehr groß. Im Bäckerhandwerk, in dem ich groß geworden bin, 
werden in dieser Art nicht viele „überleben“. In unserem Be-

Dörfler zu 100%
Ulrike und Andreas Hallfeld im Interview
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rufsfeld hat sich zu viel verändert. Immer nur schneller, mehr 
und günstiger, das passt mit dem gelernten Handwerk einfach 
nicht überein.

Eure Dorfbäckerei liegt im Herzen von Heidenoldendorf, 
mit bestem Fensterblick auf das örtliche Geschehen und am 
Verkaufstresen gibt´s  täglich backfrische Dorfgespräche - 
Ihr seid definitiv mittendrin… Hand auf´s Herz: Wie sehr hat 
sich der „allgemeine Dörfler“ im Laufe der Jahre verändert?

Alles verändert sich, immer und ständig… das ist ja auch gut so. 
Nicht umsonst heißt es: Nichts ist so beständig wie der Wandel.

Im Dorf ist einiges los. Der Neubau des benachbarten 
Seniorendomiziles, neuer Schwung im Nahkauf, Neu-
eröffnung eines Geschäftes für Brautmode… so ganz 
schlecht sieht es nicht aus mit dem gewerblichen Treiben 
im Ort. Was täte Heidenoldendorf in Euren Augen gut? 
An was fehlt es für die Zukunft? 

Eine kleine Dorffleischerei und kleine Bauern mit frischem 
Gemüse und Fleisch.

Die Heidenoldendorfer Straße ist zur Dauerbaustelle aus-
erkoren. Die Bielefelder hat das Limit wohl überschritten 
und auch die Hiddeser Straße/ der Plantagenweg ist zu 
Stoßzeiten stark belastet. Mit einem Geschäft an einer 
Straße mit tausenden von Augen die Euch täglich sehen… 
ist Heidenoldendorf als Detmolder Einflugschneise mehr 
Fluch oder mehr Segen?

Nun ja, ohne die Autos hätte jeder von uns Gewerbetreibenden 
weniger Kunden. Kohlstädt dient dafür als mahnendes Beispiel.

Vielen Dank Euch Beiden oder gibt es noch eine Frage, die ich 
vergessen habe, dessen Antwort Euch auf der Seele brennt?

Eine Frage eher nicht, aber eine Bitte: Liebe Heidenoldendorfer: 
Unterstützt bitte den lokalen Einzelhandel und kauft im Dorf.

Lokales Heidenoldendorf
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(dd) Seit dem Schuljahr 2012/13 nimmt die Hasselbach-
schule am EU-Schulprogramm für Obst, Gemüse und 
Milch teil. Nachdem es mit der Bewerbung im Jahr davor 
nicht geklappt hat, wurde unsere Schule dann doch 
zugelassen.  An der Hasselbachschule bekommen die 
Kinder dreimal in der Woche Obst und Gemüse und das 
völlig kostenfrei! Das Programm wird finanziert durch 
EU-Mittel. 

Das Obst und Gemüse wird vom REWE-Markt in Au-
gustdorf an die Schule geliefert. Der REWE-Markt ist 
ein Lieferant, der am Programm teilnimmt. Die Schulen 
können sich die Lieferanten aus einer Lieferantenliste 
aussuchen und besprechen im Vorfeld die Lieferbedin-
gungen. 

In der Regel erhalten die Kinder dienstags, mittwochs 
und donnerstags Obst und Gemüse, das von fleißigen 
Müttern, Vätern und auch schon mal Großeltern ge-
schnippelt wird. An der Hasselbachschule sind es zur Zeit 
30 Helfer und Helferinnen.„Das ist ganz toll, denn nur so 
kann ein Projekt wie dieses laufen, wir sind auf die Mit-
arbeit und das Engagement der Eltern angewiesen und 
sind sehr stolz auf unsere Elternschaft“, so die Schul-

leitung. Zu zweit treffen sich die HelferInnen nach einem 
festen Dienstplan in der OGS-Küche der Schule und 
schnippeln Äpfel, Birnen, Bananen, Melonen, Möhren, 
Kohlrabi, Gurken, Paprika und noch vieles andere mehr. 
Die Kinder freuen sich immer, wenn es heißt: Hat der 
Obstdienst schon das Obst geholt? Den Obstdienst über-
nehmen die Kinder selber. Die Aktion kommt natürlich 
auch bei den Eltern gut an und unterstützt nicht nur die 
gesunde Ernähung, sondern auch die Gemeinschaft.

Geschäftsstellenleiter

Dirk Pagel
ServiceCenter Pivitsheide
Augustdorfer Straße 2 · 32758 Detmold 
Tel. 05232 9842-0 · Fax 05232 9842-10
Dirk.Pagel@lippische.de

LLB_FotoAnz_Pagel_92x50_TZ_01ks.indd   1 31.08.17   09:21

Fleißige Mütter, Väter und Großeltern schnippeln 
Obst, Gemüse und Milch an der Hasselbachschule
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Mit den neuen Kursen Basketball und Parkour erweitert 
der TV09 Pivitsheide ab sofort sein Jugendsportprogramm 
und bietet somit für alle Altersklassen ein breites Kursan-
gebot mit über 20 Sportarten. 

Immer mittwochs zwischen 17.30 und 19.00 sind Ju-
gendliche zwischen 8 und 12 Jahren in die Turnhalle der 
Grundschule Heidenoldendorf eingeladen, gemeinsam 
Basketball zu spielen. Das Angebot von Übungsleiter Leon 
Scheffzik richtet sich an Mädchen und Jungen.

Jeden Samstag trifft sich die ebenfalls neue Parcour-
sportgruppe in der Turnhalle der Kusselbergschule von 
10.30 bis 12.00. Parcour ist eine Weiterentwicklung der 
Trendsportart Le Parcour, dem akrobatischen Überwinden 
von Hindernissen. Es geht darum, turnerische Bewe-
gungen kreativ und effizient einzusetzen, individuelle Lö-
sungswege zu finden. Es wird gehangelt, geklettert, ge-
sprungen und gerannt – alles, um im richtigen Flow den 
Parcour zu bewältigen. Das Angebot richtet sich an alle 
Jugendlichen ab 12 Jahre.

Um jungen Detmoldern mehr sportliche Vielfalt bieten 
zu können, war bereits im Mai ein K-Pop-Tanzkurs ge-
startet. „Es ist uns wichtig, qualitativ herausragendes 
Sportangebot speziell für junge Menschen anzubieten“, 
so Pressewart David Mahrenholz. „Als einer der ersten 
Vereine der Region haben wir daher einen verbindlichen 
Ehrenkodex für alle Vorstandsmitglieder, ehrenamtlichen 
Kursleiter und Gruppenhelfer eingeführt, der eine hohe 
Qualität der Kurse und im Umgang mit den Trainierenden 
gewährleistet.“

Interessenten können jederzeit in die laufenden Kurse – 
am besten mit Voranmeldung - einsteigen. Weitere Infor-
mationen und Ansprechpartner gibt es auf der Webseite 
www.tv09pivitsheide.de.

Strategische Beratung, digitale Lösungen
und professioneller IT Service.

Postteichweg 30 • 32758 Detmold
Tel. 05231 961130 • klassen-it.de

Parcours und Basketball neu ab Herbst
Turnverein 09 Pivitsheide e.V. erweitert Jugendangebot

Bielefelder Str. 561
32758 Detmold - Pivitsheide
Tel.: 0 52 32 / 97 93 505
E-Mail: info@meinereiseadresse 
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(dd) Im Jahre 2006 hat die Stadt Detmold eine Konsolidierung 
des Haushaltes und darum eine Schließung der städt. Friedhöfe 
beschlossen. Darin war auch die geplante Schließung des Wald-
friedhofes an der Stoddartstraße in Pivitsheide enthalten. Hier 
aber wurde die „Rechnung ohne den Wirt“ gemacht. Gleich 
nach Bekanntwerden des Beschlusses diskutierte Ortsbürger-
meister Ralf Hamann mit engagierten Pivitsheidern mögliche 
Maßnahmen für den Erhalt ihrer schönen Friedhofsanlage. So 
kam es 2007 zur Gründung des Vereines „Pro Waldfriedhof Pi-
vitsheide VH e.V.“. Seither ist der Verein für den Erhalt und die 
Bewirtschaftung der Friedhofskapelle und die Pflege der Grün-
flächen auf dem gesamten Friedhof verantwortlich. Inzwischen 
unterstützen diese Aufgabe rund 270 Mitglieder. Eine wohl 
stattliche Anzahl an fleißigen Helfern. Viele der hochmotivierten 
Gründer sind noch heute ehrenamtlich im Pflegeteam bzw. im 
Vereinsvorstand aktiv.

Rolf Stührenberg koordiniert als Pflegedienstbeauftragter die 
notwendigen Pflegearbeiten auf dem Friedhof. Sein Team von 
rund 20 Ehrenamtlichen, die er zu den notwendigen Einsätzen 
jederzeit ansprechen kann, leistet rund 400 Arbeitsstunden 
für den Erhalt des Waldfriedhofes in Pivitsheide VH. Das Pfle-
geteam kümmert sich um die Pflege der Rasen- und Wege-
flächen, die Beseitigung des Herbstlaubes und die notwendigen 
Sanierungsarbeiten an der Friedhofskapelle. Nicht zuletzt ist es 
den Ehrenamtlichen zu verdanken, dass die Toilettenanlage an 
der Kapelle jederzeit genutzt werden kann - das ist nicht auf 
jedem Friedhof selbstverständlich! 

Vieles hat der Verein Pro Waldfriedhof Pivitsheide VH in den 
letzten Jahren umgesetzt, so wurde z.B. die Rasenanlage vor 
dem Ehrenmal ausgetauscht und der Anstrich und die Be-
leuchtung in der Kapelle sowie die Türen an der Kapelle erneuert. 
Schon zweimal haben die Pivitsheider auf ihrem Waldfriedhof 
den „Tag des Friedhofs“ erfolgreich organisiert. Steinmetze, 
Floristen, Musiker und Künstler haben diese besonderen Tage 
auf dem Friedhof mitgestaltet.  Der Waldfriedhof Pivitsheide 
VH ist laut Gerold Knettermeier, 2. Vorsitzende des Vereins, 

weit mehr als nur eine Bestattungsstätte. „Hier begegnen sich 
Menschen. Unser Waldfriedhof ist ein gut erreichbarer Ort der 
stillen Einkehr, der Erinnerung und der Begegnung. Hier trifft 
man immer wieder Pivitsheider, die sich unterhalten und sich an 
der parkähnliche Anlage erfreuen.“

Der Mitgliedsbeitrag be-
trägt nur einen Euro im 
Monat. „Besonders freuen 
wir uns über jede weitere 
Unterstützung in unserem 
Pflegeteam. Gerade die 
„jungen Rentner/innen“ 
sind mit ihrem Know How in 
dem fröhlichen Helferteam 
immer willkommen“, so 
Knettermeier.

Wer Lust und Laune hat, 
in dem motivierten Team 
des Vereins mitzuwirken, 
ist herzlich eingeladen. 
Am Eingang der Fried-
hofskapelle findet man in 
einem Schaukasten Infor-
mationen über den Verein 
und einen Vereins-Flyer. 
Gerne können Sie sich 
auch an eines der Vor-
standsmitglieder wenden. 

Fleißige und fröhliche Helfer 
Engagierte Ehrenämtler kümmern sich um den Waldfriedhof
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Gasstraße 1 – 5 | 32791 Lage
Telefon: 05232 6007- 0
www.stegelmann.de
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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René Schrader 
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rene.schrader 
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Jose Manuel Lopez 
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Jörg Keller 
05232 6007-121 
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@stegelmann.de
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(dd) Im Frühjahr wird es wohl auch in Detmold so weit 
sein. Die E-Scooter halten Einzug in die Stadt. Wenn es 
denn so kommt, dann kann sich der Dörfler bald auf leisen 
Rädern per E-Scooter in das Stadtzentrum und durch das 
Dorf rollen lassen. Bei der aktuellen Verkehrslage, die sich - 
bedingt auch durch die langwierigen Baustellen – sicherlich 
nicht kurzfristig verbessern wird, scheint jede Alternative 
zur Stauvermeidung willkommen zu sein. So entfällt zum 
großen Teil, neben dem Stau und der Parkplatzsuche, auch 
die Angst vor Diebstahl. Ein E-Scooter könnte nämlich relativ 
platzsparend im Büro verstaut werden. Auch dies scheint, 
zum Beispiel im Vergleich mit dem E-Bike, ein Vorteil zu sein. 
E-Bikes passen nun mal selten mit ins Büro und werden so 
vermehrt zum Ziel der Langfingerfraktion. 

Jedoch, nicht jeder ist begeistert von dem neuen Verkehrs-
mittel. In den großen Städten, in denen der Markt von 
Leih-Scootern überschwemmt wird, laufen aufgeregte Dis-
kussionen betreffend dem Für und dem Wider. Die Flut der 
Scooter bringt hier einiges an Problemen mit sich. So stehen 
die Leihgeräte, oft vom Nutzer arglos zurückgelassen, im Weg 
herum, blockieren Einfahrten und Fuß-/Radwege und landen 
ab und an auch mal im Bach oder in einem Vorgarten. Und 
auch das zwar strafbare, aber oft gehandhabte Nutzen von 
Fußwegen hinterlässt die Gemüter nicht voller Glück zurück. 

Wie fast immer im Leben haben Befürworter (Verkehrs-
aufkommen, Parkplätze etc.) und Gegner (Sicherheit) 
gute Argumente, um ihre Meinungen zu stützen. Das 
Thema Umwelt wurde dabei in der Vergangenheit wohl 
am stärksten diskutiert. In Berlin zum Beispiel fahren jeden 
Abend fast 50 Diesel-Transporter durch die Stadt, um die 
leergefahrenen Leih-Scooter wieder einzusammeln und zur 
Ladestation zu transportieren. Ob dabei der Sinn der E-Mo-
bilität erhalten bleibt, das darf sich jeder selber fragen und 
vor allem beantworten. Dennoch ist davon auszugehen, 
dass eine Anfrage des Anbieters TIER von der Stadt testweise 
durchgewunken wird und wir ab Ostern die Dinger vermehrt 
auch über unsere Dorfstraßen flitzen sehen. Dabei wird her-

auskommen, was immer bei neuen Sachen herauskommt. 
Die, die sich über alles aufregen werden sich auch über die 
Scooter aufregen und diejenigen, denen alles egal ist, wird 
auch dieses Thema nicht interessieren. Zum Schluss werden 
wir es erst besser wissen, wenn wir es ausprobiert haben. 
Wir werden es sehen…

Lokales alle Dörfer

Auf leisen Rädern in die Stadt?
Die E-Scooter sollen kommen
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CDU Heidenoldendorf. Mit Sicherheit mehr Miteinander.

Mit Sicherheit mehr Heidenoldendorf.

Die CDU Heidenoldendorf beschließt traditionell das Jahr mit einem
geselligen Beisammensein. Auch im diesem Jahr fand es im Bistro
"Diele" bei Udo Probic statt.

Der Vorsitzende Jörg Thelaner skizzierte rückblickend das Jahr. Die
Veranstaltungen mit Hr. Thomas Lammering, dem Technischen  Bei-
geordneten der Stadt Detmold und dem Thema „Investitionsschwer-
punkte in Detmold“ als auch der Vortrag von Hr. Jörg Karlikowski,
Geschäftsführer der Stadtwerke über die Energieversorgung der Zu-
kunft stießen auf reges Interesse. Beim Thema Betreutes, barriere-
freies Wohnen in Heidenoldendorf“ freuten sich der Investor Hr.
Andreas Kelle und der Betreiber der Einrichtung, Milko Kemmler über
ein „volles Haus“. Über tagesaktuelle Ereignisse informierte wie
immer unser Abgeordneter im Bundestag Christian Haase. 
Neben der Politik ist die Ortsunion rege und beteiligt sich am Inter-
kulturellen Dorffest als auch am Freibadfest genauso wie beim Weih-
nachtsmarkt im Arnims Park. Ein besonderes Jubiläum durften wir
mit dem BSV begehen, der sein 100jähriges Bestehen feierte. 
Hannelore Hausmann, Marc Fasse und Jörg Thelaner, durften wäh-
rend des Abends dann Gerda und Günther Niemeyer für 40-jährige
und 25-jährige Treue in der CDU ehren, die sich neben der Mitglied-
schaft in der Partei immer aktiv einbringen. Günther war zudem auch
Vorsitzender des BSV Heidenoldendorf und hat sich beim Sporthaus-
bau verdient gemacht. 

Zum Schluss freute sich Jörg Thelaner, Vorsitzender der Ortsunion
und Ratsherr für Heidenoldendorf, den Mitgliedern mitteilen zu dür-

Jahresabschlussessen der CDU Heidenoldendorf
fen, dass der Vorstand des Stadtverbandes ihn einstimmig zum Bür-
germeisterkandidaten für die CDU auf der Versammlung am
24.01.2020 vorschlagen will. Die Kommunalwahl ist am 13.09.2020. 

Ein musikalischer Höhepunkt war die belgische Gitarristin Elke Prin-
sier. Sie begann im Alter von acht Jahren zu spielen, absolvierte ein
Studium am „Königlichen Konservatorium“ in Gent das sie mit her-
vorragenden Leistungen abgeschlossen hat. Sie ist für ein Semester
an der  Musikhochschule in Detmold und konnte so ihr Talent im
Landhotel Diele unter Beweis stellen. Die anwesenden Gäste hono-
rierten ihren Auftritt mit anhaltenden Beifall. 

In fröhlicher Runde klang der Abend nach guten Essen und dem ein
oder anderen Glas Bier oder Wein aus. 

Von links: Marc Fasse, Jörg Thelaner, Günther Niemeyer, Gerda Niemeyer, Hannelore Hausmann
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(dd) Anfang November, ich bin unterwegs in Sachen Dorf-
magazin. Es ist früher Abend, aber wie das so ist in dieser 
Jahreszeit – es dämmert. Nicht nur mir… es dämmert auch 
am Himmel. 

Meine Tochter ruft mich im Auto an, um zu fragen, ob ich 
den leuchtend roten Himmel gesehen habe? Habe ich, mein 
Kind. Und während ich mich freue, dass sie ein Auge für so 
etwas hat, sehe  ich an den Stellen, wo ich die Fußballplätze 
weiß, die helle Lichtkuppel der beleuchteten Bolzplätze. 
Herrlich, und wenn auch ein bisschen albern und kitschig – 
ich mag meine Heimat. Erst recht – so ehrlich muss ich sein 
– wenn ich an meine Jugend denke. Nur allzu gerne hätte 
ich die gleiche Heimat, also die Version von früher, auch für 
meine Kinder noch parat. Dabei muss ich mir jedoch ein-
gestehen, dass nicht mehr alles ganz so heimelig ist, wie 
ich es als Kind empfand. Die Baustellen werden mehr und 
größer, der Verkehr ebenso, die Häuser sowieso. Für das Ge-
meinsamsein, ob in der Nachbarschaft oder im Verein, muss 
man heute gefühlt viel mehr tun. Es ist halt nicht mehr so, 
dass jeder jeden kennt. Auch die Dörfer werden „globaler“. 
Früher gab es halt nur den Bolzplatz - und da hatte man ge-
fälligst ab 14:30 Uhr zu sein. Zu dieser Uhrzeit sitzen unsere 
Kinder am heutigen Tage noch ca. eine Stunde in der Schule. 

Ob das alles so richtig ist? Ich weiß es nicht. Was mich be-
ruhigt: Auf Nachfrage bestätigt mir meine Tochter, dass Sie 
„ihr“ Dorf heute so sieht, wie ich meines früher. Scheinbar 
ist es wie immer, es ist immer das, was man draus macht. 

Um den melanchonischen Moment zu veredeln, spielt Radio 
Lippe dann auch noch das Lied Heimat von Johannes Oerding, 
dessen Text ich Ihnen hiermit ans Herz legen möchte. 

Dein Gesicht, es spiegelt sich in Regenpfützen. Ey, sogar grau 
kannst du tragen. Und wenn ich wieder mal nicht in deiner 
Nähe bin, dann wartest du mit offenen Armen. In deinen 
Straßen kann ich mich so wunderbar verlieren und was 
immer ich gerade such´, ich find‘ es hier.

Oh Heimat, schön wie du mich anlachst. Du bist immer da, 
wenn ich keinen zum Reden hab. Oh Heimat, und wie du 
wieder aussiehst, ich trag dich immer, immer bei mir - wie‘n 
Souvenir.

Du und ich, nachts allein im Neonlicht, manchmal tanze ich 
mit dir. Komm tu nicht so, ich kenn‘ dich in- und auswendig 
und du weißt viel zu viel von mir. Mal bist du laut, mal bist du 
leise, mal müde, doch nie allein. Und wenn du willst kannst 
du mich wärmen oder eiskalt sein.

Ich mag es auf dem Dorf
Ein Kommentar zur Dorfbesinnlichkeit

•  Kranken- und Seniorenpflege

•  Beratung in Pflegefragen

•  Hauswirtschaftliche Hilfen

•  Mobiler Sozialer Dienst (MSD)

•  Betreuung f. Demenzerkrankte

•  Familienpflege

AWO Pflege- und Betreuungsdienste Lippe gGmbH     Bahnhofstr. 33    32756 Detmold

Am Gelskamp 13
32758 Detmold
pflegeteam-dt@awo-lippe.de 
www.awo-lippe.de

MDK geprüft

Note 1,2
sehr gut
05.03. 2019
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Bielefelder Str. 264 • 32758 Detmold
Telefon: 05231 66355

sonnenapotheke.dt@gmail.com

(dd/Presseinfo) Erdbeerförmige Buden werden am 7.+ 8. 
Dezember den Hiddeser Adventsmarkt schmücken. Die Be-
sucherInnen erwartet von 14-20 Uhr ein buntes Programm 
für alle Altersstufen, welches das Adventsmarktteam aus 
Heimatverein, Werbegemeinschaft und Kirche organisiert 
hat. Stockbrotbacken in der Jurte mit den Pfadfindern ist 
am Samstag von 14 20 Uhr, Keksebacken am Sonntag von 
14-16 Uhr möglich; Anmeldungen ab sofort bei der Bäckerei 
Ingwersen. Die Kindereisenbahn fährt an beiden Tagen.

Samstag um 15.30 Uhr findet ein ‚Buntes Konzert‘ in der 
reformierten Kirche statt. Sonntag wird ab 16.30 Uhr mit 
Bläserbegleitung vor der Kirche gesungen, bis der Nikolaus 
kommt und seine Stutenengel verteilt. Kreative und kuli-
narische Buden laden zum Gucken, Kaufen und Genießen 
ein. Mit dabei sind unter anderen auch der VfL, die Hiddeser 
Kitas, der Blindenverein und der „Freundeskreis Gefängnis-
seelsorge.“

Ebensfalls am 7. Dezember findet im Heidenoldendorfer Ar-
nimsparkt und im Dorfgemeinschaftshaus des HVV Heide-
noldendorf der jährliche Weihnachtsmarkt, bei dem der Ni-
kolaus natürlich nicht fehlen darf, statt. 

Am gleichen Tag beginnt um 15.00 Uhr auch die Nikolaus-
feier des Heimat- und Verkehrsvereins Pivitsheide am „Reth-
lager Mühlenteich“ in Pivitsheide V.L.

Wie bei allen Veranstaltungen, so haben sich auch diesmal 
alle Verantwortlichen, Organisatoren und Helfer voll ins 
Zeug gelegt, um uns Dörfler eine paar schöne, heimatliche 
Stunden in dörflicher Geselligkeit zu verschaffen. Der größte 
und sinnvollste Dank dafür ist ein Besuch der Festlichkeiten. 
Und wenn wir alle vor Ort auch noch ein paar Euros für einen 
leckeren Punsch und ein Stück Kuchen ausgeben, dann hilft 
das ganz sicher allen Beteiligten.

Advents- und Weihnachtsmärkte
Festliches Miteinander auf den Dörfern






